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rvald, im S. von F r e i b u r g aus die H ö l l e n t a l b a h n, von ihr aus

erreicht man den Titisee, Schluchsee, weiterhin St. Blasien.
Weiter n. durch das Kinzigtal die Schwarzwaldbahn von Offen-

^ burg nach V i l l i n g e n über das vielbesuchte T r i b e r g. Der Glanz¬

punkt des n. Schwarzwaldes ist der Kurort Baden. Die Bewohner des
Schwarzwaldes, die vielfach noch ihre charakteristische Tracht behalten
haben, finden ihren Unterhalt, wie die der Alpenländer, in Viehzucht, Wald¬
wirtschaft, Fremdenverkehr. Sehr ausgedehnt ist die S ch w a r z w ä l d e r
U h r e n s a b r i k a t i o n. An den s. und sw. Abhängen gedeiht Weinbau.

Nach N. senkt sich der Schwarzwald zum Neckarbergland herab,
dessen letzte Erhebung, der König stuhl, über Heidelberg emporragt.

Jenseits des Neckar beginnt der Odenwald, der mit dem im
Mainviereck gleichsam ihn fortsetzenden Spessart ein niedrigeres viel-
kuppiges Waldgebirge bildet. Besonders den Spessart zieren herrliche Laub¬
wälder, während der Odenwald von der Rheinebene aus, zu der er steiler
abfällt, einen stattlichen Anblick gewährt. Seine höchste Erhebung ist der
Katzenbuckel (630 m). Der aus der Ebene aufsteigende Meli-
b o c u s 520 m.

4. Die oberrheinische Tiefebene

ist die einzige Tiefebene im sw. Deutschland. Sie ist geologisch als ein
etwa 300 km langes und 38—45 km breites Einbruchsgebiet aufzufassen,
dessen Schollen in der Urzeit in die Tiefe gesunken sind, während die Ab¬
bruchstellen an seinen w. und ö. Rändern, also hier Schwarzwald und
Odenwald, dort Wasgenwald und Hart, das zutage tretende Urgestein,
Granit, Porphyr und die darauf lagernden Schichten, z. B. Buntsandstein,
Jura auftveisen. Daraus erklärt sich der Steilabfall der Gebirge nach
der Rheinebene. Die Einbruchstelle selbst hat sich dann mit diluvialen
und alluvialen Gebilden, hauptsächlich aus dem Alpengebiet, gefüllt.
Gegenüber dieser gewaltigen Einsenkung ist, vielleicht infolge des Druckes,
aus der Ebene das glühende Erdinnere an einigen Stellen wieder zutage
getreten, so im Vulkankegel des K a i s e r st u h l s bei Freiburg i. B.

Durch diese Ebene strömt anfangs in vielen Armen zwischen
sumpfigen, moorigen Ufern hin in starkem Gefälle der R h e i n (über seinen
Lauf bis Basel s. §52). Er tritt bei Basel in die Ebene ein und nimmt
links die Jll (Straßbürg), rechts Kinzig, Murg und Neckar
(Mannheim) auf. Während die Ufer des Stromes selbst zum Anbau
wenig verlockend sind (alle größeren Orte liegen seitab vom Strom!),
nimmt die Fruchtbarkeit und Schönheit des Landes nach dem Rande der
Gebirge hin zu. Zu der Fruchtbarkeit des Bodens kommt das milde Klima
(das günstigste Deutschlands!), um die Kultur von Tabak, Mais, Obst,


